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Alle ſerbiſchen Bahnlinien in unſeren Hünden
Die Ruſſen bei Dünaburg und an der Strypa zurückgeſchlagen 6090 Ruſſen gefangen Der
Weg Berlin Sofia frei Die Kabinettskriſe in Griechenland Miniſterkriſe in Rußland

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 6 November Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind unternahm geſtern ſüdöſtlich von Wieni

yk gegen unſere Strypafront zwei ſtarke An5 e Seine Angriffskolonnen brachen ſchwere Ver
ſte erleidend unter unſerem Feuer zuſammen Die

Ruſſen zogen ſich ſchließlich ſowohl hier als auch öſtlich
von Burkanow und Bieniawa in ihre Hauptſtellungen
zurück Die Zahl der in den Kämpfen um Siemikowee

r ten Gefangenen ſtellt ſich auf 50 Offiziere und
6000 Mann Am unteren Styr gewinnen unſere
Angriffe ſchrittweiſe Raum

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die n der Südweſtfront hielt im großen und

auch geſtern an Hierzu mögen die aus dem
richt der italieniſchen Oberſten Heeres

ig bekannten Witternngsverhältniſſe beigetragen
Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden ab

ſen Jm Abſchnitte von San Martino ſind noch
hkämpfe im Gange

8 Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die an der montenegriniſchen Grenze kämpfen

den öſterreichiſch ungariſchen Kräfte erſtürmten vor
geſtern öſtlich von Trebinje den Jlinobodo und durch

die montenegriniſche Hanptſtellung
Geſtern wurde derFeind bei der Ruine Klobuk geworfen
Von der Armee des Generals v Koeveß gewann eine
öſterreichiſchungariſche Kolonne den Talpaß Kliſura
ſfädlich von Arjle eine andere drängte den Gegner über
vie Telica und ſüdöſtlich von Cacak zurück Kralij jevo
wurde von den deutſchen Truppen beſetzt Weiter ſüd
öſtlich überſchritten deutſche und öſterreichiſchungariſche

Abteilungen die weſtliche Morava Die Armee des
Generals v Gall witz nähert ſich der Talenge nörd
lich von Kruſevac Der ſerbiſche Hauptwaffenplatz

Niſch befindet ſich in bulgariſchen Händen Auch Soko
Banja und die Höhen weſtlich von Lukowo wurden von

den Bulgaren genommen Ueberall werden viele inZivil gekleidete Deſerteure der ſerbiſchen Armee auf
gegriffen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Weg Berlin Sofiag frei
Kriegspreſſequartier 6 November Niſch

iſt gefallen und ſchon beginnen jene ſerbiſchen Kolonnen
ie bisher noch den Morava Abſchnitt zwiſchen Niſch und

zParacin beſetzt hielten über Kr ückzuweichen
Damit wird der igrad Sofiag und im weiteren
Sinne Berlin Konſtantinopel dem direkten Bahnver
kehr wieder geöffnet werden ſobald die Beſchädigungen r
jan der Moravalinie die bis zum Kriegsausbruch der
Orient Expreß durchbrauſte wieder ausgebeſſert ſein
werden Nach hartnäckigen Kämpfen um den äußeren
Verteidigungsgürtel wurde Niſch von den Serben nur
ſolange gehalten als es der Abtransport der Trains er
forderte Das ſerbiſche Militär ſprengte die militäriſchen

Anlagen und folgte dann dem abziehenden Train die
weitere Verteidigung den Nachhuten überlaſſend Dieſen
hart auf dem Fuße folgend zogen die erſten bulgariſchen

Bataillone in Niſch ein die weſtliche Morava iſt
bis auf ein noch nicht beſet Zwiſchenſtück oberhalb
Kruſevac nunmehr in der Hand der Verbündeten Starke
Kräfte der Armee Aoedeß erreichten von Kragu

jevac aus beiderſeits des Kotlenigebirges das Morava
tal und zwar ein k und k Korvs jrnzatal das Bran
denburger Korps längs des Weſthanges dieſes Gebirgs
maſſivs So fiel Kraljevo oberhalb und unterhalb des
Flußlaufes abge ſchnitten den Deutſchen als Beute zu

Der rechte Fl lügel de rmee Koeveß ſetzte von Cacak und
Pozega aus die folg mg der aus dem Tal der weſt
lichen Morava ver drängen Serben fort erreichte den

Kliſnrapaß und näherte ſich Jranjica Damit beginnt
Serbien auch nach der vierten und letzten Seite hin ab
geſchnürt zu werden nämlich von der Rückzugsmöglichkeit

nach Novivaros und Sjenica
Mitroviza das weiter ſüdlich

ufer c zur
o u on
Veqg

im

im ſelben Abſchnitt

garen ſondern jetzt auch aus dem Norden von der
Armee Köveß bedroht Die Armee Sarkovic unter
ſtützt dieſe Abſchnürung Serbiens durch ihre
Operationen an den Grenzen Bosniens und der
Herzegowina An der montenegriniſchen Weſtgrenze
wurden öſtlich Trebinje weitere Bergſtützpunkte der

Die Zahl der ſerbiſchen Ge
wächſt dementſprechend

beträgt in den letzten

Montenegriner erſtürmt
fangenen und der Ueberläufer
im beſchleunigten Tempo Sie
Tagen über 6000 Außerdem wurden von den Ver
bündeten 32 Geſchütze 12 Minenwerfer 6 Maſchinen
gewehre und viele tauſend Gewehre teils modernſter
franzöſiſcher und italieniſcher teils ganz alter Kon
ſtruktion erbeutet Berl Tgbl

Alle ſerbiſchen Bahnlinien in
unſerem Beſitz

Lugano 6 November Sera meldet Sämtliche
ſerbiſchen Bahnlinien ſind in den Händen der deutſch
öſterreichiſch bulgariſchen Heere B

Die Beſtechungstaktik der Entente
Sofia 5 November Das Regierungsorgan Na

rodni Prava beſchäftigt ſich heute mit den Beſtechungs
verſuchen der Entente Es veröffentlicht die Namen
einiger Firmen die von den Agenten der Entente Geldempfangen haben und teilt die Art ihres Vorgehens
mit Führer der Agitation war ein Herr de Clauſière
der im ganzen Lande Mais Weizen und Bohnen an
kaufte zu den ſonderbarſten Bedingungen Er erkun
digte nie nach dem richtigen Marktwert der Waren
und verlangte nie eine Beſchei nigung So ſind achtzehn
Millionen im Lande verteilt worden für den Ankauf von
Lebensmitteln von denen ſich die Käufer von vornherein
klar waren daß ſie nie aus dem Lande gelangen
würden Der tatſächliche Wert der für achtzehn Millit
onen erſtandanemn Lebensmittel beträgt zwei Millt
onen Noch kurz vor ſeiner Abreiſe hob de Clauſière
vier Millionen Leva in Sofia ab deren Verwendung
noch nicht aufgeklärt iſt Es iſt nicht anzunehmen
ſchreibt Narodni Prava daß er die bulgariſchen Noten
nach Frankreich bringen wollte Weiter iſt unwider
leglich feſtgezzellt worden daß zuſammen mit de Clau
ſiere der erſte Sekretär der engliſchen Geſandtſchaft
Fihmaurice arbeitete So hat ſchreibt das Blatt die
Entente in unſerem Lande ſchachern wollen Das Land
wird ihr zeigen deß ſolche Beleidigungen nur mit Blut
abgewaſchen werden können Voſſ

Das Landungskorps von 6ulonif

W T Mailand S
rſtatt er des Corriere della

8 dda Die

Popember Ein Sonder
Sera drahtet ausp enlandungen der Alliierten ſei

gen ausnahmsweiſe lebhaft vor ſich gehener Äbſchud nach der ſerbiſchen Front erfolge da nur

eine einzige Bahnlinie vorhanden ſei langſam abeegelmäßig

2 tb

rign l
9 a

Die Engländ er ſeien weſtlich Rabrowo auf
geſtellt worden wodurch einige franzöſiſche Abteilungen
freigeworden ſeien die zur Verlängerung der Front der
Alliierten über Negotin Mazedonien und Kriwolak
hinaus verwendet worden ſeien

W T London 6 November Daily Chroniclebemerkt im Leitartikel daß Serbien eigentlich
keinen Anſpruch auf die Hilfe Englands und
Frankreichs habe nalans und Frankreich wären nicht
durch ihre Ehre oder Politik verpflichtet für die Unabhängigkeit und Integrität Serbiens bis zum letzten

Atemz uge einzutreten wie im Falle Belgiens Trotzem erkenne Frankreich und England jetzt an daß ſie
Serbien nicht ohne Hilfe untergehen laſſen dürfen

Ein franzöſiſcher Tagesbericht
W T Paris 6 November Amtlicher Be

richt von geſtern abend
TroOrientarmee Trotz heftiger Artillerievorbereitung mißlang am 5 November den Bulgaren ein

Angriffsverſuch gegen unſeren Brückenkopf bei Krivo
lac An demſelben Tage nahr men wir öſtlich Rabrowo
zwei Dörfer Auf bulg r ſcher Seite iſt auf den Grenz
kämmen rege Tätigkeit der Artillerie zu beobachten
durch die Valandovo heftig beſchoſſen wird Ein von
unſeren Truppen nördlich von Rabrowo eingeleiteter
Kampf dauert an

Die Bulgaren in Mazedonien
W T Mailand 6 November Der Son

derberichterſtatter des Secolo drahtet aus Salonikidaß eine Diviſion bulgariſcher Truppen Monaftir be

rien auf die ſehr ſtarke Stellung des Babunaberges zu
rückgezogen wo bereits auch engliſche Kavallerie auf
geſtellt ſei

Die vergeblichen Bitten der Serben
Lugano 6 Nove ember Magrini meldet aus Salo

niki unter dem 31 Oktober Der ſerbiſche Oberſt Leſcha
nine der mit mir hier angekomm en iſt erſuchte imNanien ſeiner Regierung den Ge neral Sarrail dringend

um eins ſofortige energiſche Offenſive der verbündeten
Truppen Sarrail ant vortete er könne vorläufig nichts
tun da er zunä ichſt ſeine Truppen zuſammenziehen müſſe
Auf weiteres inſtändiges Drängen Leſch anines ant
wortete ar Jch muß nach meinen Jnſtruktionen
handeln Die Erbitterung der hierher geflüchteten Serben gegen die Verbündeten wächſt Berl Lok Anz

Montenegro in Not
Von der ruſſiſchen Grenze 6 November Wie Rußkoje Slowo aus Cetinje meldet richtete König Niko

laus von Montenegro an ſeinen Schwiegerſohn den
König von Jtalien ein längeres Handſchreiben in dem
er den König dringend um Entſendung eines größeren
Hilfs heeres bittet da Montenegro ſich in größter Not
befindet Der Feind hat in breiter Front die Offenſive
gegen Montenegro eröffnet und verwendet zur Be
zwingung des montenegriniſchen Heeres bedeutende Trup
penmengen Nat Ztg

Die griechiſche Kabinettskriſe

London 6 November Die letzten
Blättermeldungen aus Athen laſſen bereits
erkennen daß das Miniſterium Zaimis die
Kriſe unerſchüttert überſtanden hat Man
erwartet das Auflöſungsdekret für die
Kammer mit gleichzeitiger Ausſchreibung
von Neuwahlen Es wird überall darauf
hingewieſen daß der Zuſammentritt der
neuen Kammer keinesfalls vor Anfang
Januar 1916 erfolgen könne Die Gunaris
Blätter bringen bezeichnende Enthüllungen
aus der Vorgeſchichte der Kriſe Es geht
daraus hervor daß Venizelos dauernd
Gelegenheit geſucht hat die Regierung in
eine Sackgaſſe zu treiben ſodaß ſie ſich vor
der Alternative befunden hätte entweder
an der Spitze des Vierverbandes die Waffen
zu ergreifen oder abzudanken Der kluge
und entſchloſſene Schachzug des Miniſterpräſidenten Zaimis hat jetzt dieſem Treiben

wahrſcheinlich für immer ein Ende gemacht

Paris 6 November Nach Blätter
meldungen aus Athen hat König Konſtantin
die Demiſſion des Kabinetts Zaimis end
gültig angenommen Berl Tgbl

Jtalien und die Balkanlage
Lugano 6 November Die italieniſche Zenſur ge

ſtattet in ſteigendem Maße der Preſſe Angriffe auf
England Die Jdea Nazionale und der PopoloJtalia widmen dem matten Eindruck der Rede
Asquiths einen Leitartikel Die darin enthaltenen
Beſorgniſſe werden totgeſchwiegen Jtalien iſt beſon
ders über die engliſche Serbenfreundlich
keit empört die Jtalien womöglich zugunſtenSerbien die Abri aküſte ſtreitig macht Die Jdea

r
opolo

J tJFtalter
d J alia
itſchla and

zu be

Nazionale erinnert England daran daß
noch militäriſch retten könnte Der P
verlangt ſtürmiſch die Kriegserklärung an
um die V liener m gen der Friedensger
ruhigen Voſſ Ztg

Die Enthebungitalieniſcher Generale
Wien 6 November Der klägliche Verlauf

italieniſchen Feldzuges iſt aus der fortwährenden Zu
nahme der Enthebung von Generalen zu er gen

T

rüchte

de
21

auf achtunddreißig geſtiegen Die Ende
ithebung der Generalmajore La

almaſſo und Villa ſoll mit dem
fenſive zuſammenhängen B T

geſchieden ſind
Oktober erfolgte Er
vallea Veſpigniani D
h SSchetit ern der letzten Of

Eine italieniſche Expedition
W T Paris 6 November PetitJournal wird aus Rom gemeldet daß eine italieniſche

Expedition nach Albanien beſchloſſen worden ſei Sie
wird nach der Einnahme von Görz erfolgen

Clemenceau Vorſitzender der
Heereskommiſſion

Wie dem Hamburger
gemeldet wird bringt
Clemenceau zum Vor

im Senat ernannt

Hamburg 6 November
Fremdenblatt aus Rotterdam
Reuter die Mitteilung daß
ſitzenden der Heereskommiſſion
worden iſt Nat Ztg

Kitcheners neue Miſſion
Amſterdam 6 November Nach einer Renter

meldung deuten die engliſchen Blätter an daß Kitchener
nicht zurücktritt ſondern mit einem militäriſchen Poſten
von großer Wichtigkeit betraut werden ſoll Voſſ Ztg

Re Miviſterkriſe in Rußlund
Haag 6 November Weitere Petersburger Privat

berichte beſtätigen daß Sſaſonow am 26 Oktober tat
ſächlich ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte daß aber die
Miniſterkriſe infolge der Jntervention Englands und
Frankreichs verſchoben wurde weil dieſe einen
ſchlechten Eindruck der ruſſiſchen Miniſterkriſis bei
den gleichzeitigen Kriſen in Paris und London
fürchteten Ueberdies müſſe Sſaſonows Rücktritt auch

den ſeines Schwagers des Pariſer Botſchafters
Jswolski nach ſich ziehen Daß Sſaſonow bald ver
ſchwindet ſei in Petersburger Kreiſen ansgemacht
D Tages Ztg

Verſenkt
W T Algier 6 November Agence Havas

Fin deutſches Unterſeeboot ha 1 franzöſiſchen Damp
r Sidi Ferruch 40 Meilen von Algier verſenkt Die

Beſatzung 28 Mann iſt in Algier eingetroffen
7

Wiederzuſammentritt des
PReichstags

Reich der Pauſe
No

vember nicht erſt wie die Zeitungen gemeldet hatten
am 9 Dezember ſtattfinden Vermutlich wird ſich das
Haus aber noch am ſelben Tage wieder auf eine Woche

vertagen um den Ausſchüſſen Gelege heit zu ihrer
a nigkeit zu geben Trotzdem wird wie man hofft der

Reichstag ſein Arbeitspenſum noch vor Weihnachten
erledigen können ſo daß er ſich dann erſt wieder im

J 33 weorſarmmeln hranud TFebruar oder März zu verſammeln brauchte B Tgbl

Die dritte Kriegs Anleihe
Oeſterreich Angarns

W T Wien 6 November Nach dem Frem
denblat kann bereits angenommen werden daß min
deſtens 3 Milliarden Kronen auf die dri itte Kriegs
anleihe gezeichnet wurden

Die Kriegskoſten in Auſtralien
W T London 6 November Das Reuterſche

Bureau meldet aus Melbourne Der Premierminiſter
erklärte die Reichsregierung beabſichtige die auſtra
liſche Regierung ins Vertrauen zu ziehen wenn die
Zeit zu Friedensverhandlungen gekommen ſei DieAusgaben für das Erxveditionsheer perten auf
38 460 000 Pfund Sterling geſchätzt Nack mtlicherBekonntgabe ſind Maßregeln getröffen worden um im
Juni 1916 225 000 Mann beiſammen zu haben Das
Darle ent hat bereits eine Kriegsanleihe von 20
Millionen Pfund terling bewilligt wovon ſchon13 389 000 Pf und Sterüng in Auſtralien aufgebraucht
wurden Der Finaagminſfter beabſichtigt 1916 wieder

liegt wird alſo nicht nur aus dem Süden von den Bul dräugt Die Serben hätten ſich ſchon mit vier Batte
Nunmehr iſt nach einer Mi rteilnng der Pol Korrdie Zahl der Generale die ſeit Kr iegsbeginn aus 25 Millionen aufzubringen



Großes Hauptquartier 6 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Handgranatenkampf wurden die in den Oſtteil
unſeres neuen Grabens nördlich von Maſſiges einge
drungenen Franzoſen wieder daraus vertrieben

Sonſt verlief der Tag unter teilweiſe lebhaften
Artilleriekämpfen ohne Ereigniſſe von Bedeutung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Die Ruſſen wiederholten ihre Durchbruchs
verſuche bei Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge wie
an den vorhergehenden Tagen
0 Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Nordöſtlich
von Budka wurden weitere ruſſiſche Stellungen ge
nommen
Bei Siemikowce iſt Ruhe eingetreten Der Gegner
iſt in ſeine alten Stellungen auf dem Oſtufer der Strypa
zurückgeworfen In den nun abgeſchloſſenen Kämpfen
verloren die Ruſſen an Gefangenen 50 Offiziere und
etwa 8000 Mann

Balkankriegsſchauplatz
Jm Tale der weſtlichen Morawa wird ſüdöſtlich von
Cacak gekämpft Kraljevo iſt genommen Oeſtlich da
von wird der Feind verfolgt Stubal iſt erreicht Der
Zupanjevacka Abſchnitt iſt überſchritten Jm Morawatal
wurde bis über Obrez Sikirica nachgedrängt Durch
Handſtreich ſetzten ſich unſere Truppen noch nachts in
Beſitz von Varvarin Ueber 3000 Serben wurden ge
fangen genommen

Bei Krivivir iſt die Gefechtsfühlung zwiſchen den
deutſchen und den bulgariſchen Hauptkräften gewonnen

Die Armee des Generals Bojadjieff hat bei Lokovo
und bei Soko Banja den Gegner geworfen 500 Ge
fangene gemacht und ſechs Geſchütze erbeutet

Nach dreitägigem Kampf iſt gegen zähen Widerſtand
der Serben die befeſtigte Hauptſtadt Niſch geſtern
nachmittag erobert Bei den Kämpfen im Vorgelände
ſind 350 Gefangene und zwei Geſchütze in bulgariſche

Hand gefallen t

Ar Seit des ſten ſiminri rrrrrrrrrrru

Oberſte Heeresleitung

Krivir wo die Vereinigung der bulgariſchen und
deutſchen Hauptſtreitkräfte erfolgte liegt an der Bahn
Par cin Zajecar etwa 25 Kilometer öſtlich von
Paracin

Die Jſonzo Kämpfe
W T Wien 5 November Aus dem Kriegs

preſſequartier wird vom 4 November gemeldet Auch
der 2 und der 3 November waren im Görziſchen
Tage heißen faſt ununterbrochenen Kampfes der wie
der für unſere Truppen mit der Behauptung ihrer ſchon
unzählige Male angegriffenen und zerſchoſſenen immer
wieder hergeſtellten und feſtgehaltenen Verteidigungs
linie für den Feind aber mit neuen ungeheuren Ver
luſten abſchloß Die Jtaliener führen hier einen An
griff der Verzweiflung Ohne Rückſicht auf
die Tauſende und Zehntauſende von Toten und Ver
wundeten die jeder Kampftag dem Angreifer koſtet
werfen ſie alle anderwärts verfügbaren noch kampf
fähigen Truppen in die Schlacht deren Schauplatz ſich
jedoch mit der Abnahme der Angriffskraft der Maſſe des
italieniſchen Heeres immer mehr beſchränken muß Um
ſo erbitterter iſt aber das Ringen auf dieſem engeren
Schlachtfelde nämlich der Kampf um den GörzerBrückenkopf Und auch hier jſt wieder der Teil
der Kampffront der beſonders ſtarke Stürme zu er
tragen hat der Abſchnitt von Podgora Nachdem hier
unſer Gegenangriff in der Nacht zum 2 November wie
der alle Gräben in unſere Hand gebracht hatte erneuer
ten die Jtaliener an dieſem Tage ihre Vorſtöße mit
mehreren friſchen Regimentern Ein mächtiges Ar
tillerie und Minenwerferfeuer leitete jedesmal den Jn
fanterieangriff ein Alles vergebens

Die kampfgeſtählten Verteidiger ſchlugen alle
Stürme ab Der Feind deſſen Verbände bereits
völlig durcheinander gekommen ſind verlor bei mehreren
Truppenkörpern die Hälfte ſeines Standes Ungeachtet
deſſen begann er geſtern vormittag den Angriff von
neuem Wieder wurde er abgewieſen Die italieniſchen
Führer wollten aber um jeden Preis durchdringen
Sechsmal ſtürmte feindliche Jnfanterie nachmittags
gegen die von den Abteilungen des Peſter Jnfanterie
vegiments Erzherzog Friedrich 52 verteidigte
Stellung vor Auch dieſe Angriffe brachen im ver
heerenden Feuer beim ſiebenten Sturm zuſammen Der
Reſt der Jtaliener warf die Gewehre weg ein Offizier
und hundert Mann wurden gefangen Vor dieſem
Frontſtück liegen achthundert feindliche Leichen Auch
bei Oslavija wurde an beiden Tagen heftig gekämpft

en
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Am 2 November gelang es den Jtalienern in eine
Häuſergruppe beiderſeits der Kirche einzudringen
Geſtern eroberten Abteilungen bewährten dalma
tiniſchen Landwehr Jnfanterie Regiments Nr 37 die
anze Stellung zurück Hierbei fielen neun Offiziere

411 Mann der von dem nördlichen Nachbarabſchnitt her
angezogenen Brigade Lombardia und eines Berſaglieri

r u ar rRadfahrerbataillons in Gefangenſchaft Letzteres Batail
lon das zur dritten Armee gehörte und mit einem
Stande von 450 Manm von Medang abgerückt war
wurde vollſtäwdig anfgerieben Sein Kom
mandant und ſämtliche Offi ſind gefallen Gegeniel

den Pevma Abſchnitt und den Monte Sabotino verſuchte
der Feind gleichfalls neue Vorſtöße konnten je
doch ſchon durch unſer Geſchützfeuer vereitelt werden
Mit den nnmittelbar anf den Görzer Brückenkopf ge
richteten Anſtrengungen der Jtaliener gingen wieder
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ſtöße gegen den beherrſchenden Berg ſelbſt wurden blutig
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unſerer Subernnſſo V b anvor unſeren Hinderniſſen liegen Jm Abſchnitt von
San Martino hatten unſere Truppen gleichfalls mehrere
Angriffe abzuweiſen Der hier in einzelne Gräben ein
jedrungene Feind wurde wie immer hinausgeworfen
Bei Redipuglig und Monfalcone wurden Anſammlungen
und Angriffsperſuche der Jtaliener ſchon durch unſer
Geſchützfeuer verhindert Ebenſo erfolglos waren die
feindlichen Anſtrengungen gegen den Nachbarabſchnitt
nördlich des Görzer Brückenkopfes Hier ſetzten ſtarke
Kräfte den Angriff auf unſere Stellungen von Paljevo
und Zagora fort Bei dem letzteren Orte konnten ſie
vorübergehend eindringen Unſere Truppen ſchritten
hierauf zum Gegenangriff und gewannen die Verteidi
aungslinie zurüd Sie ſchlugen alle weiteren Angriffe
ab Nach Gefangenenausſagen ſoll im Abſchnitt von
Plava Zagora ein franzöſiſcher General befehligen was
die Stimmung unter den italieniſchen Truppen ſehr ge
hoben habe Aus dieſer Skizze der Ereigniſſe in den
zwei weiteren Kampftagen im Görziſchen mag erſehen
werden daß der Gegner hier ſein Ziel mit großer Hart
näckigkeit verfolgt

Nach wie vox ſehten aber die Verteidiger dieſes
fallstores der Monarchte jeder u enheit der
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den feſten Willen entgegen der jeden Kümpfer im
weſten deſeelt nämligh den unbezwinglichen Ent
dem meiſt gehaßten aller Feinde nicht einen Schritt
des teuren vaterländiſchen Bodens zu überlaſſen
für den ſchmählichſten Verrat Weltgeſchichte
geltung üben
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Aie Kämpfe in der Champagne

Die großangelegten Durchbruchsverſuch
der Franzoſen und Engländer in der Cham
pagne im Artois u in Flandern ſind von un
ſeren ſtandhaften Feldgrauen vereitelt worden

Die Franzoſen erlitten Rieſenverluſte Ende
Oktober und Anfang November haben wir
als Antwort mit Vorſtößen in der Cham
pagne eingeſetzt Am 30 Oktober wurde
die Butte de Tahure von den Unſeren er
obert Die Franzoſen verſuchten zwar an
den folgenden Tagen durch Gegenangriffe
das Verlorene wieder zu gewinnen Sie
erlitten aber blutige Niederlagen und büß
ten außerdem 1300 Gefangene ein Die
Erinnerung an die Champagnekämpfe iſt
für die Franzoſen ſchmerzlich ob ſie daraus
die rechte Lehre ziehen muß abgewartet
werden

Reliefkarre zu dem Ka ruipferrin der harnpagqne

Der unruhige wolhyniſche Winkel
Soldatenleben in der Umgebung von Dubno

Kriegspreſſequartier 29 Oktober
Die Wucht der ruſſiſchen Offenſive auf dem Frontteile
ſüdlich des Pripjet bis zur rumäniſchen Grenze verlief
wenn wir einen Begriff aus der Phyſik zum Vergleiche
heranziehen in den letzten Tagen wellenförmig Erſt

wollen die Angriffe in Oſtgalizien um mächtigenWellenberg an um nach einigen ſeſtigen Vorſtößen gegen

die Stellungen der Verbündeten immer mehr an Kraft
zu verlieren und ſich in ein Wellental zu verwandeln
Dann gaben die Ruſſen ihre Angriffe in Oſtgalizien
auf und befaßten ſich vorwiegend mit dem Frontſtück am
unteren Styr von Kolki abwärts Schließlich griffen ſie
am 21 Oktober wieder in der Gegend von Nowo Alek
ſiniec zwiſchen den Quellflüſſen der Jkwa und des
Goryn an zwangen die dort kämpfenden Oeſterreicher
zur Räumung der Höhen öſtlich Lopuszho ließen aber
durch einen geglückten öſterreichiſchen Gegenangriff aus
ihren eroberten Stellungen vertrieben ſchon am 24 Okto
ber in ihrer Offenſive an dieſer Stelle nach Dafür ge
wannen zwiſchen Kolki und Rafalawka am Styr die
Kämpfe an immer größerer Wucht welche anläßlich des
von den Ruſſen bei Czartorysk errungenen Teilerfolges

es war ihnen gelungen in die Linien der Verbünde
ten keilförmig vorzubrechen ihren Höhepunkt er
reichte Dieſes Erfolges konnten ſich die Ruſſen aller
dings nicht lange freuen das flankierende Feuer der
Verbündeten zermalmte den ruſſiſchen Keil und ermög
lichte es die eigene Front wieder gerade zu geſtalten
Ueberdies nahmen die Verbündeten in Ausnützung des
errungenen Vorteiles ihrerſeits die Offenſive auf und
drängten ſeit einigen Tagen die ſich hartnäckig wehren
den Ruſſen gegen den Styr zurück den die Armee des
Generals Jwanow unter Anwendung ungeheurer Mu
nitionsmengen und ſchonungsloſer Verſchwendung von
Kerntruppen welche von den anderen Fronten abgezogen
wurden mit ſo großen Hoffnungen überſchritten hat

Die ſüdruſſiſche Front bietet ſomit das Bild ſich
immer erneuernder äußerſt heftiger Kämpfe deren
Verlauf das Gepräge wechſelnder Teilerfolge trägt An
der Geſamtlage wird dadurch nichts geändert Tatſäch
lich gibt es nur an wenigen Stellen dieſer über vier
hundert Kilometer langen Linie zwiſchen Pripjet und
rumäniſcher Grenze längere Ruhepauſen und nur die an
nebenſächlichen Punkten befindlichen Truppen haben
außer dem Wachdienſt gelegentlichen kleinen Abwehr
und Angriffshandlungen etwas Ruhe Das trifft na
mentlich für unſere Stellungen an der mittleren Jkwa
in der Gegend der Feſtung Dubno zu Die dortige
Sumpflandſchaft die engen Teichdurchgänge erleichtern
die Verteidigung weſentlich und die Ruſſen hüten ſich
die Oeſterreicher anzugreifen weil ein derartiges Be
ginnen von vornherein ausſichtslos iſt

Dubno ein ziemlich ſauberes Städtchen iſt gegen
wärtig vollſtändig verlaſſen da es gerade zwiſchen den
feindlichen Linien liegt Sowohl die Unſrigen wie auch
die Ruſſen ziehen es vor in den Unterſtänden zu blei
ben anſtatt unter den nur vor Regen aber nicht vor
Geſchoſſen ſchützenden Dächern der Häuſer in Dubno
Unterkünfte zu ſuchen Nur nachts trauen ſich einzelne
Patrouillen nach Dubno Oft kommt es vor daß Oeſter
reicher und Ruſſen in der verlaſſenen Stadt einander
begegnen Dann gibt es eine kleine Schießerei welche
die eigenen wie die feindlichen Schützengräben aus der
Ruhe ſtört Zumeiſt endigen ſolche kleine Treffen der
Patronillen damit daß die Unſrigen die immer zur
Uebergabe bereiten Ruſſen mitnehmen

Ergöhtzliche Epiſoden ſind in dieſer Hinſicht vorgekom
men Kurz nach der Vertreibung der Ruſſen aufs rechte
Jkwa Ufer zog ein öſterreichiſcher Wachtmoiſter mit
zwei Ulanen abends in die Stadt Er fand dort gegen
ſeine Erwartung eine Menge Ruſſen was ihn im erſten
Augenblick verwunderte aber nicht aus der Faſſung
brachte Er brüllte die Ruſſen an tat ſo als ob er eine
ganze Eskadron hinter ſich hätte und brachte es tatſäch
liche zuwege die ganze ruſſiſche Geſellſchaft abzufangen
ſowie reiche Beute zu machen Ein andermal begab es
ſich daß eine öſterreichiſche Patrouille in ſtockfinſterer
Nacht auf eine bei weitem zahlreichere ruſſiſche ſtieß
Zuerſt ging eine Schießerei los dann verlegte ſich der
öſterreichiſche Patrouillenführer ein luſtiger Kumpan
und der Liebling ſeiner Kameraden aufs Reden Er
ſchlug vor ſich in ein großes Haus zu begeben und dortzu verhandeln Die Kuffen gingen darauf ein Jm
Verſammlungslokal radebrechte der Oeſterreicher eine
lange ruſſiſche Anſprache Dieſer langen Rede kurzer
Sinn war daß die Ruſſen eigentlich verpflichtet ſeien
ſich zu ergeben da ſie auf die linke Jkwaſeite alſo in
das Gebiet eines ſeit Wochen unbeſtritten öſterreichiſch
ungariſchen Beſitzes gekommen wären Die Ruſſen
wollten davon zuerſt e wiſſen ſondern verlangten
daß geloſt werde welche Partei ſich zu ergeben be und
gingen von ihrer Forderung nicht ab Ans Schießen
dachte niemand mehr da es doch nicht angeht in einem
geſchloſſenen Zimmer zum Schießprügel zu greifen nach
dem man in freundſchaftlicher Weiſe verhandelt hat
Schließlich nahmen die Oeſterreicher den Vorſchlag an
in der Hoffnung daß das Los für ſie entſcheiden werde
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Doch ſie hatten Pech das Los entſchied daß ſie in
die Gefangenſchaft wandern müßten Aber auch einige
von den Ruſſen welche gehofft hatten bald aller Not
und Kriegsplage ledig zu werden waren nicht zufrieden
Beide Parteien verharrten in Schweigen als plötzlich
eine Kanonade von unſerer Seite auf die ruſſiſche los
ging und zwiſchen Dubno und die ruſſiſchen Gräben
Sperrfeuer legte Nun hatten die Oeſterreicher leichtes
Spiel zurückkehren konnten die Ruſſen vor nd zu
den ihrigen nicht alſo enfſchloſſen in ch den
Oeſterreich zu ergeben Der e enführer er
gret eine Augzeſchnung denn er hatte während mit
en t verhandelt wurde l W te zur

eigenen Front zurückgeſchickt und tig
choſſen wurde
Aus der Umgebung Dubnos find wie aus ganz Wol

einigen Frauen und Kindern welche in den wenigen von
den Bränden verſchont gebliebenen Hütten aber auch in
Kellern und überdeckten Schützengräben hauſen und ſich
von Kartoffeln nähren iſt niemand geblieben Jn dem
Städtchen haben die Juden deren geſamte bewegliche
und unbewegliche Habe von den Ruſſen zerſtört wurde
mit bewundernswerter Zähigkeit wiederum ihre Hand
werks und Händlertätigkeit aufgenommen Allerdings
ſieht ein ſolcher Kramſtand in einem wolhyniſchen Städt
chen mehr als armſelig aus einige Aepfel zehn Schach
teln Zündhölzer hundert ſchlechte ruſſiſche Zigaretten in
dünnen Glyzerinpapierhülſen mit langem Mundpdſtück
manchmal wenige Bulkis weiße Semmeln das
iſt das geſamte Warenlager Die meiſten Häuſer ſind
ein Opfer der Brände geworden Der Chefarzt eines
roßen Diviſionsſpitales ſagte mir es ſei ein ſchwacher

Troſt daß in dieſem Flammenmeer Millionen anſtecken
der Keime und ebenſo viele Wanzen Läuſe und Flöhe zu
grunde gegangen ſind Möglicherweiſe fügte er iro
niſch hinzu werden die Ruſſen erklären daß ſie aus
ſanitären Gründen das Gut von Hunderttauſenden ver
nichtet haben

Trotz der vielen Teiche und Sümpfe ſind die Geſund
heitsverhältniſſe in der Dubnogegend günſtig Jn den
letzten Wochen hat es ſehr viel geregnet und unſere Hecht

n hatten viel zu tun um die Schützengräben und
Unterſtände zu entwäſſern Oft mußten ſie tagelang
Amphibien gleich im Waſſer leben Wenn aber die

Sonne erſcheint da zieht die dienſtfreie Mannſchaft auf
die grünen Riede hinter der Feuerlinie und freut ſich
des blauen Himmels und der warmen Sonnenſtrahlen
Es iſt ein geradezu rührendes Bild die vielen wetter
harten Leute mit den braunen Geſichtern auf den Wieſen
ſich tummeln zu ſehen Der eine beſſert ſeinen Rock
aus der h den Ruckſack als Schreibtiſch be
nutzend einen Brief an ſeine Familie einige leſen eine
bereits durch tauſend Hände gegangene Zeitung einer
hat das Vorleſeamt übernommen und viele lauſchen an
dächtig damit ihnen kein Wort entgehe

Die Offiziere der Reſerven benutzen die Tage der
Kampfſtille und des ſchönen Wetters üm zu jagen Nur
die Entenjagd iſt r Sonſt gibt es in der dor
tigen Gegend weni ild Einmal wurde ſogar eine
Faſanenjagd veranſtaltet aber nicht in einer regel
rechten Faſanerie ſondern auf einzelne im Gebüſche und
in den Wäldern verirrte Vögel welche bei der Vernich
tung der Herrengüter in alle vier Winde flohen Die
Gutsbeſitzer der Gegend darunter mächtige Herren
prachtvoller Schlöſſer großer Jagden und ausgedehnter
Ländereien ſind mit den Ruſſen nach Kiew entflohen
wo ſie eine große Kolonie bilden

Freunde gemütvolleren und ſtilleren Sports ver
legen ſich auf den Fiſchfang wozu die Nähe der vielen
fiſchreichen Teiche dieſer Gegend geradezu verlockt
Südlich von Jwanie ſieht man am dortigen großen Teich
ſchweigſame Angler ſitzen Allerdings beſteht die Angel
nur aus einem gekrümmten dünnen Nagel der Köder
iſt ein gemeiner Regenwurm und die Angelſchnur iſt
aus einzelnen Stückchen Spagat geknüpft aber was
tut s das Vergnügen iſt nicht minder groß Einige
Aerzte des in der Nähe befindlichen Diviſionsſpitales

ſie haben Gott ſei Dank wenig zu tun haben ihre
Kunſt im Fiſchfang ſo vervollkommnet daß ſie Karpfen
mit den Händen fangen Der Vorgang iſt einfach man
tritt zuerſt in den Schlamm große Löcher dann fährt
man in einem Kahn auf den Teich und plätſchert mit den
Rudern im Waſſer kräftig herum die re Karp
fen ziehen ſich in die Schlammlöcher zurück Man greift
dann herzhaft in ein ſolches Schlammloch und wenn
man geſchickt iſt und einen Fiſch bei den Kiemen derb
zu packen verſteht ſo hat man einen guten Fang gemacht
und für fleiſchloſe Tage vorgeſorgt

Fünfundzwanzig Werſt ſüdöſtlich Dubno liegt die be
rühmte Potſchajewska Uspenskaja Lawra auf einem das
Gelände um h Meter überragenden Hügel
Die vergoldeten Kuppeln dieſer Hauptkirche in welcher
ein Metropolit reſidiert glänzen bei Sonnenſchein weit
ins Land Dieſe Lawra es gibt deren in ganz Ruß
land vier genießt wegen des Antrages der heiligen
Mutter Gottes an der erſten rechten Säule der Haupt
kirche ſowie eines wunderwirkenden Marienbildes im

Jkonoſtas ren hohe Verehrung Auch unſere
Feldgrauen benutzen ihre dienſtfrere Zeit um dieſes
nationalruſſiſche Heiligtum zu nen und von der
Hauptſtiege der Kirche aus einen Blick ins Oeſterreichi
ſche zu tun

die Einnahme von Niſch
Die Serben haben mit dem Falle von Niſch den be

deutendſten Stühpunkt verloren den ſie im Oſtteile
ihres Landes beſaßen und der allein imſtande geweſen
wäre das Vorgehen der Bulgaren längere Zeit auf
zuhalten Die Bedeutung von Niſch und ſeine militäri
ſche Wichtigkeit beruhen auf ſeiner Lage an den Haupt
verkehrs und Operationslinien des Landes Hier
treffen ſich die großen Straßen und Eiſenbahnlinien
die von Belgrad nach Saloniki führen mit denjenigen
die über Sofiag nach Konſtantinopel abzweigen Weitere
Straßen führen über den Prepolac Sattel nach Priſtina
im Koſſowo Polje ferner in nordöſtlicher Richtung nach
Knjazewac am Timok Die Täler des Timok der Ni
zawa und Morawa bildeten die natürlichen Vertei
digungslinien gegen Oſten

Der Angriff gegen Niſch war von zwei Seiten hererfolgt Eine bulgariſche Kolonne war nach dem Falle

von Pirot im Nizawatale in weſtlicher Richtung vor
marſchiert und hatte nachdem ein ſerbiſcher Gegen
angriff bei Bela Palanka abgewieſen war die Feſtung
im Nizawatale angegriffen a Kolonne war
von Knjazewac in weſtlicher Richtung vormarſchiert
Nach der Eroberung von Sorijzig hatte ſie den nur 10
Kilometer nordlich Niſch gelegenen Baſafatberg erſtürmt
und von ihm aus das Feuer gegen die äußere Befeſti
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Wir rm a v m tngungslinie mit ſchwerer Artillerie eröffnet Dieſer ar
tilleriſtiſche Angriff dem die Serben nicht mit gleich
wertigem Material zu begegnen wußten ſowie das
gleichzeitige Vorgehen bulgariſcher Kolonnen die in
nächſter Zeit zu einer vollſtändigen Einſchließung der
Feſtung geführt hätten hat wohl die Serben ä nlich
wie bei Pirot zu einer Räumung des Waffenplatzes
veranlaßt Damit iſt auch der letzte befeſtigte Stütz
punkt verloren gegangen den die Serben noch am
Moravaabſchnitt beſaßen Jm Norden iſt der Oſtflügel
der Armee Gallwitz bereits über Parazin vorgedrungen
im Süden ſind Uesküb Vranje ervobert und die Bul
garen ſtehen unmittelbar vor Leskowac Das ganze

iſt ſchon inGebiet bis an den Moravaabſchnitt ſelbſt
den Händen der Bulgaren und mit der Eroberung von
Niſch werden ſie ihren Vormarſch in weſtlicher Rich
tung weiter fortſetzen können

War mit der Eröffnung des Donauweges eine
direkte Verbindung zwiſchen den Zentralmächten und
der Türkei hergeſtellt ſo wird mit dem Falle von Niſch
auch bald die direkte Eiſenbahnlinie zur Verfügung
ſtehen da nur noch einzelne Strecken nördlich von Niſch
bon den Serben beſetzt ſind Es wird nicht mehr lange
dauern bis der Orientexpreß wieder von Wien und
Berlin über Sofia nach Konſtantinopel
fährt

KriegsallerleiEs gibt auch Feſte an der DubnoFront el be
wegten und freudigen Herzens begangen werden od mee v de Miege e t en die Merkblatt für Liebeszabentinarrer
Finnahme Be mitgeteilt wurde und der Tag an g anen e en en el e e ehereibund Deutſchland Oeſterreich Ungarn und die u t 3d Futnke Wt r r e 7t 7 n kräftiges aber nicht angenehme

i mückt und mit Hilfe von großen eln die Franuzöſtſche Si icht zieht nichtRachrichten den Ruſſen bekänntgegeben bei denen dieſen Sagen r r h x
Mitteilungen naturgemäß Gefühle weckten welche denn Engliſche Etenerlaſt zu ſchwer
öſterreichiſchen ſchnurſtracks zuwiderliefen B i e Greuelmärchen ſchwindelhaftes

Dieſe Jdyllen werden jedoch oft durch kleinere Kampf Fabrikathandlungen und öfter noch 58 ſchreckliches Sturm Vorderſter Schützengraben nur dort bei Wind
und Regenwetter geſtört n ſolchen Fällen kauert richtung gegen den gang zu rauchen
alles im Unterſtand oder Schützengraben und ſchimpft Großfürſt Nikolai ähnliche Qualität daher am
über die Ruſſen was das Zeug hält Die Wut richtet beſten weit entfernt im Kaukaſus zu ge
ſich noch mehr gegen die gottverlaſſene Gegend als ießeegen die feindlichen Soldaten Das Schimpfen erreicht nießenZeppelin Geſpenſt Spezialmarke für Freunde
en Höhepunkt wenn von Norden her aus der Gegend des Spukensvon Olyka und von Süden aus der Gegend von Kre e Havas und Reuter ohne Gehalt machen viel

mieniec wo die Ruſſen einigemal unſere Stellungen an blauen Dunſt We
ann m wohl vorkommen d

Pnoen Kanonendonner bis n Dubno herüberſchallt

er woet
ſchaften bieten eiwen troſtloſen

t die meiſten Einwohner z e e Ortu Greiſen t

aß plötzlich ein paar Ge
entſpinnt inre loèégehen und ſich ein Geplänkel

ir ote eintrn r Ferhnender
Sti und Warten

e aſt drängt täti
feind

Papierrubel ſchlechtes Deckblatt

Liebe Jngend x
Ming eine Kböchin die währe 2 m adetet ſtet wird don

rem richt gatbenden iebſten der unerw r
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e mit dem Ausruf ab Gott ſchütze mich vor
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